
Deutungsvorschlag sind deshalb große Vorbehalte angebracht, zumal eine
Kurzform Luz in den zeitgenössischen Urkunden des in Frage kommenden
Raumes nicht vorzukommen scheint (vgl. Garovi 1975, S. 24; LSG, S. 558).

Von der Namenbildung her ist eine alemannische Herleitung zu favorisie¬
ren. Für einen Flurnamen Luz-ärra müsste jedoch noch ein passendes Etymon
gefunden werden. Bisher wurden Namen mit Lutz- in der Regel zur Kurzform
eines Personennamens gestellt (vgl. Fischer IV, S. 1354; Sonderegger 1958;
FLNB 5, S. 335; Ramge 2002, S. 659, u.a.). Wegen der Verbreitung und Häu¬
figkeit dieses Namengliedes ist zumindest in einigen Fällen an eine appellati-
vische Grundlage zu denken.

4.3. Ein neuer Aspekt: Der Lutzerbach
In unserer Namensammlung findet sich ein Gewässername, der bis heute in
der Forschung nicht bekannt war. Er lautet Lutzerbach , erstmals belegt 1566
an lucer bach (LNB Mat.). Die Ähnlichkeit mit der Form Lutzeren und den
Komposita wie Lutzermatten , Lutzersee ist auffallend. Es ist deshalb sinnvoll,
diesen Gewässernamen in die Diskussion des Namens Luzern einzubringen.
Der Name Lutzerbach gilt heute für einen Quellarm des Würzebachs. Der
Würzebach, der nach einem Hof Wiirze(n) in seinem Mündungsgebiet benannt
ist, verfügt über ein beachtliches Einzugsgebiet östlich von Luzern. Er mündet
beim Lido in einem Delta in den Stadtsee. Möglicherweise hieß einst der
ganze Bach von der Quelle bis zur Mündung Lutzerbach. Der Quellarm, der
heutige Lutzerbach , könnte noch ein Rest davon sein.

Für die Erklärung der Namenformen Lutzeren und Lutzerbach ergeben sich
daraus die folgenden zwei Möglichkeiten:

Lutzerbach ist wie Lutzermatten ein Kompositum mit dem Flur- oder Sied¬
lungsnamen Lutzeren.

Lutzerbach geht auf einen älteren suffigierten Gewässernamen *Lucera
oder ähnlich zurück. Er wurde erst später durch Anfügung des Grundwortes
-bach zum Kompositum. Das Etymon dieses wohl voralemannischen Bachna¬
mens müsste noch herausgearbeitet werden. Der Gewässername *Lucera wur¬
de auf eine Siedlung im Mündungsgebiet des Baches übertragen, die uns ur¬

kundlich als Suffixbildung Luciaria > Lutzeren begegnet. Der Gewässername
war anschließend für den Wasserlauf nicht mehr verfügbar. Der Bach wurde
neu mit Würzebach bezeichnet. Der alte Bachname lebt noch in einem Quell¬
arm fort.

Zwischen der Hofkirche und dem Lido erstreckt sich ein nach Süden expo¬
nierter, siedlungsfreundlicher Hang. Es ist vorstellbar, dass die fragliche Sied¬
lung in diesem Bereich zu suchen ist. Hier ist seit dem 13. Jahrhundert auch
das Gut Lutzermatten belegt.

Vom Vorgang der Namengebung her vergleichbar ist der Dorfname
Marbach im Eptlebuch, der ursprünglich ein Gewässername war und einen
Grenzbach bezeichnete, der beim Dorf in den Schonbach mündet. Auch hier
handelt es sich um eine Namenübertragung vom Bach auf die im Mündungs¬
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